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— theilweije nad) meiner feljenfejten Ueberen-
gung muy dag Produft einer vorldufigen Jn-
aftivitdt8atrophie — platgretfen fonnen. Aljo
sur Prophylare (Verhiitung) bdev Tuberfuloje
gehdrt gewif auc) eine jo einfache Lungen-
gymmnaftit,

Daf diefe juccefjive vegelmdfig wiederholten
Uebungen auc) nicht ihren Cinflup auf ander-
weitige Ovganerfanfungen — jpeiell aud) des
Herzens — vevleugnen werdew, diirvfle auf dev
Hand liegen. (Sduf folgt.)

(Whirishofer Blatter.)

Der dutlide Beruf.

Bismard's  bevithmt  gewordener  dvztlicher
Bevather, Prof. Dr. Ernjt Sdweninger,
hat fid) Dbefanntlich vor Survjem dem Berliner
Publifum in einer villig newen Nolle als Be-
vather gegeigt. Cr veridhmdhte das Vorlefen
ausg einem Nianusfript und wollte jid) itberhaupt
auf nichts, was einer NRede, einer gelehrien
Abhandlhung dbnlich fehen iwiivde, einlafjen; ev
lief 0ag Publifum Fragen iiber allerhand
medizinijche Themata jtellen und antwovtete in
villig swanglojer Avt. Einiges iiber diefe dryt-
licgen Plaudeveien, deven Schauplap die Ge-
werbeausitellung wav, ijt duvc) die Bldtter be-
fannt geworden; mun finden wiv itber diejelben
aber i Harden’s , Juhunjt” nod) eine jebhr
jorgjamt jujanumengejtellte und lefenswerthe Wit
thetfung, die wohl dev Beadhtung weitever Kreije
jicger fein darf.

Su den einleitenden  Bemevfungen fpricht
i) Sdweninger in feiner befannten freten
ungebundenen Weife junddjt itber den dvytlichen
Beruf aug : Jd) habe alle Achtung, jagte er,
vov denmt Gewerbebetried, wie vor jeder evnften

Avbeit, aber gevabe bder Avyt, meine id), joll
fein Gewerbetreibender femr. Ju dem Angen-
blicle, oo ihm die Behandlung franter Mitmenjdhen
yum Gejchdit wivd, wo ev jich gar jum gefdlligen
Diener von Apothetevn und gejdhdftigen Chemitern
evitiedrigt, Ddie alle Tage newe Mittel auf den
Martt werfen, verlievt ev jeine Wiirde — und
mit - Nedht Selhr  viele Aevite, fubr
Sdyweninger fort, haben leider die Freiheit des
Blictes eingebiift. Statt u evfennen, daf es
auf diefer Erde nichts Abjolutes gibt — feine
tmmer und iibevall geltenden Walrheiten wnd
feime tmmer und itbevall wivfenden Miittel,
Kuven und Syjteme — bemithen die Hevven
jich oft genng, den Novmaljtiefel uved)t zu
jdhufjtern, in dew die Natur hineingejwdangt wer-
Pen foll. - Sie jollten davauf ftolz jein, daf jie
exfahrene Diemer Ddev Natur fein Dditvfen und
fordern mun von dem vielgejtaltigen, unendlich
mannigfaltigen Leben, dafy e fid)y nad) ihren
fuvgen Gedanfen vidten foll ... Jdh fitv mei:
nent Theil habe wmich, folange id) mich an dev
dvytlicher Sunjt verjudje, nicht fitv emen Ge-
wevbetveibenden gehalten, id) Dhabe Kunjt und
Wifjenjchaft zu betvetben gejucht, fo viel miv
moglich wav; id) habe mid) bemiiht, wmeinem
Nichjten ein humaner Freund ju fein, und id
habe fiir die erjte dvytlidhe Aufgabe, bdie Dder
vzt mie jollte vevgeffen ditvfen, die gehalten,
die — wenn i) fo jagen davf — Teibliche Seel-
jorge tn den Vordevgrund treten i lajfen. Heute
aber it der Miediziner Anatom, Mifvojfopiter,
Phyjiter, Phyjiologe; er ijt Schneider, Chivurg,
Batteriologe, Davmputer, Rintgen-Strahler —
abev Avst ijt er vecdht haufig nicht mehr; ev ijt
Spejialijt  geworden und ,avbeitet” in Dden
wunderlidhjten Spejtalitdten. Wenn id) eine
biftovijhe Darjtellung bhier hnen vorfithren
founte, dann wiivden Sie vielleicht jtarnen iiber
bie Fitlle der Dinge, mit demen bdie Spejias
liftenn jchom thr Heil verjucht haben, das nidht
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innter aud) dag Heil der Kranfen war. Wenn
die gewevbetrveibenden Aevyte Alles hier aus-
gejtellt Batten, was demt Avyt jhon alg Heil-
mittel jur Vexfitgung geftanden hat, dann wiirden
Sie die Hinde itber den Kopf jujanmmenidylagen.
Kd) braudye farm davan i evinnern, daf man
gegen die Qrantheiten mit allen mdglichen NMit-
teln — von der Geiftevanstreibung, von bder
Herenbefdpodrung und dev Herenverbrenning
big jum Diphthevie-Heilfevm — vorgegangen
ift. Aber wenn Sie alle diefe Miittel jicd) an-
jeben foumten! .. . d) jdyveibe demr Avzt eine
gany andeve Aufgabe 3u : ein Humaner Pileger
pent WMeenjchen ju fein, thn zu wavten  An-
falfe von ihm abjuwenbden, fo gut e$ eben
miglich ift, mit allen Mitteln — nicht blof
mit den neuejten Negepten. , Fdh bin der Ueber-
seuging”, vief Sdpveninger am Sd)lujfe diejes
RKapitel8 aus, ,daf es davanf anfommt, bdie
Menjchen foweit 3u bringen, daf fjie uns
Werzte gav nidht mehr braudyen, und nidht

pavanf, neuwe NMtittel 3t erfinden.”
(Wivishofer Bldtter.)

Die hundertjnhrige Gedenhfeier dox
Blatternfdubimpfung

wird jur Seit o der medijinijhen Fad)-
und der vou ihr injpivierten Tagesprefje in
feierlicher Wetje Degangen. Man  evhebt den
Cuglander Edward Jenmer, Dden weiland
Barbiever und fjpateven Doftor bder Medizin,
b jetnem Berdienjte, die altdhinefijche Wiethode
pes Pineimjdymierens von Poceneiter ing Blut
wijfenjchaftlich gemacht ju haben, unter Ddie
Gogen der Sdhubmedizin und huldigt ihm in
tibevtriebenjter Weife. Stitude die fdhulmedi-
ginijdhe  Prefje auf der Hobe ihver Anufgabe,

0. h. wiifite jie den Hippofratidmus ju wiirdi-
gen, fo wdre thr die Schutpoctenimpfung, die
bor hundert Fabhren einen Fovtjchritt im Kampfe
gegen bdie Blattern bedeutete, ein langft iiber-
wiundenter Standpunft. So war Lijter’s anti-
jeptijches Vevfabhren feinevyeit ein cntjchiedener
Fortjdritt fiiv die dyivurgijde Wundebehand-
Iun'g, wer aber alg Arzt heutzutage nod) ftreng
nad) Vjter vovgehen iwiivde, miifite fid) al8 ein
i der wiffenjdaftlichen Cntwidlung Suriid-
geblicbener betradyten lajfen. it man demuady
it der Chivurgie mdadhtig vovangejdritten, fjo
ftebt man in Dder iumeven Miedizin heute nod
auj dem Standpuntt des alten Jeuner, dejjen
einftige  Verdienjte wivr feineSwegs herabiesen
wollen. Jn all den weibhrandyduftenden Tivabden,
die man gelegentlich der Apotheofe Jenmer’s
devgeit 3 hHovenw und ju lefen befommt, fommt
aud) nicht eine Silbe vor, die auj Verjtandnif
filv ben natiivlidien Sdut deutet, den bdie
bffentliche und pervidnlide Gefundheits:
pflege gegen Blattern gewdbhren. Nivgends
hovt oder lieft man, bdaf die aller nodernen
jepjis  Hobnjprechende Verunveinigung  des
Blutes gefunder Kinder mit Pocfeneiter burd)
bie Wirtung Dhygieinifder Prophylaris all-
mahlich evfesst wevden fann und nutf. Haben
penn die Fanatifer der Polizeizwangsimpferei
in aeternum nod) nie gehdrt, dafy jede Ge-
nevation vexjdyieden empfanglich ijt gegen u-
feftionsfrantheiten ? LWie ijt denn dev jchwarze
Tod, die Pejt, der englijde Schweif, wie find
die Eholevaepidentien ohne Jmpfung verjdun-
ben 7 Wiv wollen ja nidht twie unfeve Vor-
elternt in ftumpfer Nejignation uns dahinvaffern
laffen von den @eudjen, jombern wir wollen
mit wiffenjdaftlichen Wajfen fampfen und uns
pon ihnen befreien.

Nidht aber die Jmpflanzette fei unjere Waie,
nicht  der vom Hindvieh auf dem Menjdyen
tibevtvagene Podeneiter unjer Sdus gegen



	Der ärztliche Beruf

